
Emerich Coreth Wıilhelm TNS Eberhard alp DAauer, Die unst, (SOtt tfeiern. Yıg
Tiefensee (Hrsg.), Von ott reden 1ın säkula- urgıe wiederentdecken und einüben, OSse
ver Gesellschafit. Festschrift für Konrad Verlag, München 1996, 320 Se1iten
Felerels Z Geburtstag, Erfurter heo- Der Vechtaer Religionspädagoge Ralph Sau-
logische Studien, 7 3 Benno Verlag, faßt seın Anliegen eıner liturgischen Biıl-
Le1ipzıg 1996, 361 Seiten dung, dıie ıne Wiederentdeckung un:! Ran
Dıese Festschrift versammelt gewichtige übung 1n gottesdienstliche Vollzüge ermögl1ı-
eıtrage elıner Thematik, diıe der (z@- hen will, 1n die schöne Formel!: „Die UunstT,
Tie lange e1t hat un weiterhin ott felern“. Mıt diesem and legt Sauer
ring Eis geht die Bedingungen, unter ıne bedeutende Arbeıt DA liturgischen Bil-
denen elıgıon 1n modernen Gesellschaften dung VOT: die nıcht länger als „Stiefkind“
leben un! überleben kann. Dabel i1st die der Religionspädagogik behandelt werden
Perspektive nach 4 Jahren atheistischer darf Gleichzeitig führt Sauer se1Ne zahlreı-

hen hbeiten Z lturgıe und lıturgischenStaatsideologie besonders gewichtig. e1l
diskutiert die Ansicht VO  - Konrad Feılere1s, Bildung, die se1t den sechziger Jahren VOL-

daß 1 Verlauf der Neuzeıt die „natürliche gelegt hat, welter. Er geht streng korrelativ
Theologie“ limMmer mehr ZU.  — Religionsphilo- VOL, indem die eltie des Glaubens, die g_
sophie transformiert worden sSe1 Er analy- wachsene liturgische Tradition der ırche
sı1ert el das „Colloquı1um heptaplomeres“ als eiıner ihrer wesentlichen Lebensvollzüge,
VO  - ean Bodin (von Um dıie Vielzahl un! die Liturgiefähigkeit beziehungsweilse
der Konftfessionen (relig1ones vereinen, -unfähigkeıit eute, besonders 1ın der Jünge-
ezog INa  » sich zunehmend auft die äalteste TE  ; Generatıon, gleichermaßen wichtig g_
und EsTE „relig10“, die der göttliche chöp- OINmMeN werden. Korrelation 1M Kontext
fer en Menschen IIN mi1t der Mers liturgischer Bildung moöOchte miıt den Lebens-
nunftft übergeben habe amı beginnt die möglichkeıiten Aaus dem Sınn un! den OBn-
C nach elıner „naturalis rel1g10”, hald Ausdrucksformen christlichen (3lau-
nach elıNer bens bekanntmachen und Z Mitvollzug„vernünftigen Religion“
87—-100) einladen. Das gelingt nach Sauer IIN WEeNn

1Ne el anthropologischer un eolog1-Gertler zeichnet die politischen iınter-
gründe für das esetz der Religionsfreiheit scher Voraussetzungen geschaffen werden,
und der Irennung VO.  b eligıon un:! aa ın die etwas W1€e 1ıne „liturgische Propädeu-

darstellen. Dıie rage nach der lturgle-den USA nach. Schaeffler plädiert Tür e1-
NnNe  - postulatorischen Gottesglauben, MaAaC fähigkeit, der Sauer sich 1m ersten e1l des
ber auf dessen TrTenzen aufmerksam Buchs ausführlich w1dmet, SETIZ Tfür ihn be1l
(145 {f) Von besonderer Aktualıtät 1st die der oft ungeklärten Gottesbeziehung und Ee1-
versuchte Verhältnisbestimmung VO.  b Philo- Ne fehlenden Verhältnis Jesus TY1SIUS

eın Der Liturgiefähigkeit mangelt darü-sophıe un elıgıon be1l FTranz Brentano,
weil dieser Denker offen den Dialog miıt den ber hinaus vielfach Gemeinschafitsfähig-
empirischen Wissenschaften wagt; e keıt un -willen, die symbolische Kommunl-

katıon der lturglıe bleibt unverständlich,fensee hat S1e sachkundig un! kritisch nach-
ezeichnet (175 i) Hıer ist die rage, ob un! Lebenswelt und liturgische ollzüge lassen
1eweıt Philosophie eın „Erbe“ VO.  b Theolo- sich immer wenıger Z Deckung brıngen,
gıe antireten kann. uch WEeNnn die Lösungen die biblische Überlieferung wird als fremd
Brentanos nicht befrledigen, die Fragestel- erfahren, 1sS% eın Defizit humanen

Grundhaltungen und kreativen Fähigkei-lungen bleiben aktuell Coreth geht der
GottesiIrage bel artın Heidegger nach Dıie ten Ww1e Spiel, Janz, Gestaltung VO.  - Festen
anderen eıtrage befassen sich m11 Proble- eic konstatieren, ebenso ber 1ne wach-

sende Sehnsucht nach Ritualen un! 1ne (YifeINe  > der Kxegese, der frühen C  e) der
ÖOkumene, der Sozialethik. Das uch enheıit für Transzendenz un! Mystik.
schließt mı1t eilNer Standortbestimmung der Eıne korrelative liturgische Bildung hat mıiıt
Theologie ın eiıner Unıiıversıtä HAr=- den Schwierigkeiten, eute (50tt feiern,
furt kın sehr lesenswertes Werk über aktu- rechnen. el dart nach Sauer die Be-
elle Fragen der e1t un: der Jaubenswel- weilslast keineswegs NUr auf selten der IS
tergabe NCtON Grabner-Haiıder, (GJraz benswelt VO  > JjJungen Menschen heute g..
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SC werden. Entsprechend fragt „JIst die lehrerinnen un! -lehrern, Priıestern un Pa-
gegenwartıg gefeierte lturgle, die sich elıner storalen Mitarbeiterinnen un Mitarbeitern,
altehrwürdigen Tradition verdankt, noch 1ın 1äßt Sauers Bearbeitung dieser zentralen IM-
der Lage, den heute lebenden Menschen mensıon relig1öser Erzıehung un! Bıldung
anzusprechen, dalß se1ın Herz 1ın Schwingung doch keine unsche offen
era un: mıiıt all selnen Kräften sich ZU. artına Blasberg-Kuhnke, Osnabrück
Gotteslob gedrängt fühlt? SO wIird aus der
rage nach der Liturgiefähigkeit des moder- Zwel Seiten hat der ımmel, Gebete 1mM Ka
Ne  } Menschen die rage nach der Inkultura- ben mıiıt Behinderung, hrsg VO  5 Werner StO.
tionsfähigkeit der Liıturgie ın der egen- cher, Gütersloher Verlags-Haus, Gütersloh
wart““ 43) Wenn unter diesen Vorausset- 1997, Seiten

Z wel Seiten hat der 1ımmel AUus diesemzungen lturgle und Lebenswelt wlıeder
zusammentTfinden sollen eın zentrales AN- Buchtitel Spricht die Erfahrung VO.  - Men-
liegen des vorliegenden Bandes braucht schen, die mıt einer Behinderung leben un!

ıne elementare liturgische Propädeutik dabe!l N1C 1Ur die harten un schönen Sel-
1n der Erweckung des symbolischen Sinnes, ten der Welt, sondern uch die harten und

schönen Seliten Gottes wahrnehmen.1n der Erziehung Z Meditation un: ın der
Entfaltung humaner Grundhaltungen W1e üunf Autoren un dre1 Autorinnen nehmen
Dankbarkeıt, Schuldbewußtsein, Bıtten, ihre Behinderung OZUSagen „1NS Gebet“
Verzeihung gewähren, Hoörenkönnen un und amı zugleich all ihre Wult un: Ver-
Bereıitschafit Z Teilen Es geht 1ıne 11- zweiflung, Freude un Dankbarkeit. S1e
turgische Bildung, die der personalen un sprechen VO.  - zermürbenden Alltagsproble-
rel1ig1ösen Entwicklung VO  S Menschen 1n IN  . W1e€e VO  S befreienden Glücksmomenten
terschiıedlichen Lebensaltern und -phasen 1ın elıner überzeugend ehrlichen Weıse, daß
förderlich ıst. Neben die mystagogisch N der Leser der die eserın sıch eingeladen
gerichtete, regelmäßhige Feler der lturgl1e fühlt, Z „Mitbeter“ werden. Denn Vv1e-
der kleiner werdenden Kerngemeinden WwIrd Jes, Was da exı1ıstentiellen AÄngsten un
für Sauer zukünfitıg 1iıne Vielfalt VO.  - pra- Hoffnungen Z Ausdruck kommt, 1äßt sıch
katechumenalen (Gottesdiensten treten MUS- N1ıC. distanziert der gar mitlel1dig Aaus der
SCIL, die der kiırchlichen Distanziertheit der Sicht der „Gesunden“ lesen, sondern be-
Mehrheit nomineller Kirchenmitglieder rührt immer wleder uch eigene Fragen un!
Rechnung Yra un!: 1ın dieser S1ituation den Gefühle.

@ zuletzt kann diese oIifene un mıtunterAnspruch un:! die Uur! der gottesdienstli-
hen Feler Z Geltung bringen SUC Dıie unkonventionelle Art, VOT ott klagen

un zweifeln, lachen un! staunen,Herausforderungen die lturgıe
und die lıturgische Bildung zeichnen sich Tür manche falschverstandene Seelsorge der
Sauer VTr allem auft dem eld der Famıilien- klıscheehalite Vorstellung 1M mgang miıt

Behinderten zurechtrücken uch dort,lıturgie un!: des generationenübergreifenden
lıturgischen ernens un! elerns ab, ın elıner die exXxtie N1C vorrangıg als relig1öse exte,
liıturgischen Bildung, die den anzen Men- sondern als beeindruckende Zeugni1sse für
schen mıiıt al selınen Kräften und Vermögen das gelesen werden, Was Menschen miıt Be-
ansprechen und formen will und dabe!]l — inderung 1ın ihrem Innersten berührt. Wer-

Ner Stecher, Herausgeber un: 1Tautifor dessentlich aut die bildende Krafit der lturgle
selber SEIZ „Nichts bıldet sehr W1e€e 1ıne Buches, bringt 1ın elıner selner eigenen (‚e-
gut gestaltete, die Herzen ansprechende betszeilen das Nebeneinander VO  5 g...
Gottesdienstfeier, 1ın der möglichst keine gensätzlichen Gefühlen die „Zweiseıltigkeit
bloßen Zuschauer gibt Letztlich ollten alle des iımmels“ auf den Punkt „Schmeiß

deine Wult mıiıt anzem Mut! C£Bemühungen 1ne Sensibilisierung für
die lıturgischen Vollzüge dazu dienen, dalß Möge diese spannungsgeladene Knergle
alle Gottesdienstteilnehmer mıiıt Herz, Kopf{I Menschen miıt der hne (offensichtliche)

Behinderung gleichermaßen 1n Bewegungun: Hand einstimmen ın den obpreis des
dreifaltigen ottes Der VO  . Sauer bringen. Susanne Brandt-Köhn, Cuxhaven
vorgelegte and ZU. lıturgischen Bildung
gehört 1ın die andbıbliothek VO.  S Religions-
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